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-"f befördert
!®dermann k

werden. «Es

"»eister hat noch nievmehr alsSzem
'm Misten; er ist Landwirt, wie ail
er war machtlos, da iftm der Wei

deren ganzer Erwerb in einer kargen
Landwirtschaft besteht. Bund und Kantonleisten je einen Beitrag von 30 Prozent,
em Teil des Schadens wurde durch die
Brandversicherung gedeckt und den Rest
hat die Gemeinde selbst zu tragen. Für-
wahr keine geringe Belastung für ein
Bergvölklein!

Während der Woche herrscht in Trans
reges Leben; zu den ungefähr 50 Einwoh-
nern gesellen sich etwa 40 Bauarbeiter, die
unter der Leitung von drei bewährten
Architekten stehen. Ein kleines Baracken-
dorf hat sich am Rande des alten Trans
gebildet, in dem die Transer selbst und die
Arbeiter in einem freundschaftlichen Ver-
hältnis leben. Neben den Schlafbaracken
steht eine mächtige Kantine, wo die Zim-
merleute und Maurer essen und den Feier-
abend in gemütlichem Beisammensein ver-
bringen; die meisten von ihnen kommen
aus den benachbarten Tälern und kehren
am Sonntag zu ihren Familien zurück; aber
auch die Bewohner von Trans helfen am
Wiederaufbau ihres Dorfes wacker mit,
wenn sie nicht gerade mit den Feldarbei-
ten beschäftigt sind.

Trans ist nicht sehr kinderreich, aber auch
diese wenigen Kinder brauchen ihre Schul-
bildung; deshalb hat man in einer der Ba-
racken ein Schulzimmer eingerichtet, in
welchem der Lehrer seine vier Schüler,
einen Knaben und drei Mädchen, unterrich-
tet. Daneben ist der Lehrer aber auch
Landwirt, und unser Reporter traf ihn ge-
rade, als er mit dem Schubkarren Kartof-
felstauden auf den Miststock führte. Er
war an jenem Unglückstag der erste, der
auf dem Acker draussen das Feuer ent-
deckte und zum Spritzenhäuschen eilen
wollte; aber der Weg war ihm bereits
durch das Feuer abgeschnitten, und so
musste er ohnmächtig der Vernichtung sei-
nes Dorfes zusehen. Aber er ist froh, dass
er und seine Mitbürger nun schöne und
saubere Heimstätten erhalten werden, in
denen seine kleinen Schüler besser gedei-
hen können als in den muffigen und fin-
steren Zimmern der alten Häuser.

Die Katastrophe von Trans war be-
stimmt ein grosses Unglück und der Ver-
lust vieler Güter unwiderbringlich; da das
Feuer aber kein menschliches Opfer for-
derle, betrachten es wenigstens die ein-
sichtigen Transer auch als ein Segen, d
ihnen die Wohltat gesunder und schönes
Wohnungen bringen wird. Und in dies; ;.:
Sinn war das Unglück gar nicht so gross
wie es von der rein materiellen Seite ge-
sehen zunächst scheinen möchte. Nach-
dem der erste Schrecken überwunden v»rfreuen sich die Transer nun um so nieteauf ihr neues, schmuckes Dorf, auf hc
hellen und geräumigen Wohnungen, in rt
nen Luft und Sonne Heimatrecht geniest-,
werden.

er noch um einige Schattierungen finsterer aus als zuvor
„geradezu gefährlich", denkt die Baronin mil angenehmem
Gruseln.

„Etwas Ärgerliches ?" fragt sie fast zärtlich besorgt.
Lussac antwortet zunächst nicht, sondern kaut nur ver-

hissen an seiner Unterlippe. Endlich sagt er knurrend:
„Dass man selbst mitten in der Nacht nicht seine Ruhe

haben kann! Immer dieser blinde Eifer, als ob man schlechte
Nachrichten nicht noch früh genug bekäme. Wissen Sie,

was mir der Mann gesagt hat? Dass sie den Raffal morgen
aus der Untersuchungshaft entlassen werden. Der Blan-
ehard soll irgendwie die Kaution verschafft haben. Jetzt ist
der Saustall fertig. Fein stehen wir da! Nie wird man die
Papiere jetzt mehr bekommen."

Die Baronin schweigt zunächst, um den Zorn ihres
Freundes nicht auf ihr eigenes mehr oder minder unsehul-
diges Haupt zu lenken. Dann meint sie mit sanftem Vor

Serbin7' flieh, dass unser lieber Graf das nicht hat
ern können hei seinen Verbindungen!"

eigen
' "v V^'Mdungen!" schnaubt l.ussac wütend. „Meine

aus r
®rbmdungen haben uns bei der ganzen Sache weil-

lass W Grafen ist überhaupt kein Ver-
Satzd îrl''' gewesen wäre..." Er vollendet den

vo||,, i? "eher nicht, sondern versinkt in eine so eindrucks-
zu i ••

t'elen Nachdenkens, dass die Baronin ihn nicht"" stören wagt.
ihr>^'"r t.xlinh kommt ihr eine Erleuchtung. Sie legt

er
*^und beschwörend die Hand auf den Arm und als

1
Irgend aufblickt, sieht sie ihm mit bedeu-

'Ongssehweren Blick in die Augen.
die P-"' •

ich hah's", sagt sie fast flüsternd. „Wenn
apiere nirgends sonst zu finden sind am Ende trägt«"* sie einfach bei sich ?" *

'iissac schneide! eine verächtliche Grimasse.

> "«»eu mm uuen nei seinerhalt nähme abgenommen worden. Die Taschen werden didurchsucht. Man sieht, Sie haben keine rechte Erfahnauf diesem Gebiet."
Aber seine Partnerin gibt sich nicht geschlagen. II

Antwort klingt sogar beinah überlegen.
„Natürlich doch nicht so in der Tasche, meine ich, s<

ern Ich hab' das gerade gestern in einem Spionage!'!
gesehen Vielleicht ins Futter seines Jacketts eimrenä
meine ich Es gibt ganz dünnes Papier, das gar nicht knisteUnd im übrigen kann man ja auch auf irgendeinem anderMoll schreiben, auf dünner Seide zum Beispiel. Sie wiss
doch, in Uhina hat man schon vor tausend Jahren - "

Uussac unterbricht den drohenden Exkurs über o-asiatische Kunst mit einer ungeduldigen Handbewegurdie sie zum Schweigen bringt. Er starrt versonnen ins Lee,ohne zu bemerken, dass eine überreife Engländerin a

Man erinnert sich noch gut an die
furchtbare Brandkatastrophe, die am

24. August des vorletzten Jahres das kleine
Dörflein Trans (Truns) im Domleschg, halb-
wegs zwischen Chur und Thusis, heim-
suchte. Das Feuer, das durch die Unvor-
sichtigkeit spielender Kinder in einer
Scheune ausgebrochen war, verbreitete sich
mit rasender Schnelligkeit und hatte in-
nert weniger Minuten das ganze Dorf er-
fasst, da die Häuser sehr nahe zusammen-
standen und vollständig aus Holz gebaut
waren. In kurzer Zeit waren fast sämtliche
Gebäude mit allem Hab und Gut der Be-
wohner niedergebrannt; einzig die Kirche
und einige wenige umstehende Häuser
blieben durch ihre Distanz zum übrigen
Dorf verschont. Die von den Feldern her-
beieilenden Bauern fanden nur noch rau-
chende Trümmerhaufen, denn das Sprit-
zenhäuschen stand als eines der ersten in

reichenHammen, ehe jemand das Dorf ern
kbnnte. Glücklicherweise forderte das Rh-
glübk keine Menschenopfer, und die TranX
ser mqssten sich nur mit dem Verlust\
ihrer oratehin schon kläglichen Habe ab-
abfinden.

Die Lage\der bedauernswerten Leute
gestaltete sich surch das Heranrücken des
Winters recht bedenklich; sofortige Hilfe
tat not. Bund und Kontor, sorgten zunächst
für die dringendsten Bedürfnisse, für eine
ausreichende Unterkunft für Menschen
und Tiere. Mit rasch erstellten Militär-
baracken mussten sich die Ttonser für den
Winter und den nächsten Sommer begnü-
gen; bequem waren diese provisorischen
Wohnungen allerdings nicht, und te Ka-
meradschaftsgeist der Leute wurde oR^auf
eine harte Probe gestellt.

Man wartete natürlich nicht lange mh
dem Beginn der Wiederaufbauarbeiten.

denn\auf die Dauer konnte man ja die
Transek nicht in den Holzbaracken zusam-
menpferahen. Bei der Erstellung der Pläne
nahm man. in erster Linie darauf Bedacht,
..eine Wiederholung derartiger Katastrophen

verunmögHchen, aber auch den hygieni-
soften Forderungen der modernen Woh-
nungseinrichtungen gerecht zu werden. So
unternahmen dieNTranser als erstes eine
Güterzusammenlegung, damit die neuen
Wohnhauser in grösseren Abständen von-
einander gebaut werden können, so dass
in ZukunftViri Brand auf ein einzelnes Ge-
bäude lokalisiert werden \ann. Sodann ist
vorgesehen, irv. jedem Haus eine Wasser-
leitung einzurichten, denn bisher besass das
ganze Dorf nur\einèn einzigen Brunnen,
an dem die Leut,e\das genötigte, Waser in
Eimern holen mussten. Gleichzeitig sollen
die einzelnen Wohnungen geräumiger und
uftiger werden; man\ will keine Höhlen

Trans
im JFiederaa/6aw

Die Kirche von Trans, die von der grossen Feuersbrunst ver-
schont geblieben war. Daneben eines der ebenfalls erhaltenen
Wohnhäuser und im Vordergrund drei behelfsmässige Not-
hütten für Heu und Werkzeuge. Rechts: Der Gemeindepräsident
geht zum Brunnen, um Wasser für das Haus oder den Stall zu
holen. Er ist zufrieden, dass das Dorf wiedererstehen wird,
und dass er nachher das Wasser im eigenen Haus haben wird

ist z\^qr feqi hohoV

i. '—• • -'^'\dGrnm\wie\unser
fcr Transer Schulm links: Di\vier Setter-dos
-liHerr l ^V^eister hat

WSS559"""*'
J ••

' - mis

Der Bauplatz,
wo das Holz aus den umliegenden Wäldern zersij

und gehobelt wird.
Rechts ein typischer Bündner Karren,

wie sie dort gebräuchlich sind

mehr bauen, sondern gesunde, menschen-
würdige Wohnungen.

Heute steht die erste Bauetappe des
neuen Truns vor ihrem Abschluss; seit dem
Juni des letzten Jahres entstanden in ange-strengter Arbeit drei Wohnhäuser mit drei
Stallen, die noch vor dem Winter von ihrenBesitzern bezogen werden konnten. Diezweite Bauetappe wird bis Ende 1946 dau-

deren Verlauf noch weitere neun
Wohnhäuser mit den dazugehörigen Ställen
und Scheunen entstehen werden.

Es wäre verfehlt, sich dieses Bauen so
einfach vorstellen zu wollen wie die Er-
nchtung eines Gebäudes im Flachland. Die
grössten Schwierigkeiten und Kosten ver-ursacht der Transport der Baumaterialien,
die mittels einer primitiven Seilbahn aus
dem Tal heraufbefördert werden müssen.
Das ganze Dorf kommt deshalb unverhält-
nismässig hoch zu stehen; ein Kubikmeter
Holz allein kostet zirka 220 Franken, ob-
wohl er zum grössten Teil aus dem Eigen-
besitz der Transer stammt. Die Kosten
mnes Wohnhauses mit Stall belaufen sich

95 000 Franken, eine riesige Summe für
viic\BeVölkerung eines kleinen Bergdorfes,

2rf bsforcieri
i^srmann ic

^encieli. icz

^e«8tei- tic,j nocli nis>mekr o>5^êiw /^jzfesi,' es° jzf i.cinct^jk't, wie c^1

sr var macbtloz, cio à cisr We(

deren gsnxsr Lrwerb in einer kargen
Dandwirtsokakt bestekt. Dund und Kantonleisten je einen Dsitrsg von 30 Lroxent.
ein l'en ties Lckadsns wurde âurck dis
Drandvsrsicksrung gedeckt und à Rest
kat Nie Oemsinde selbst xu tragen. Lür-
wakr Keine gsàge Dslastung kür ein
Dsrgvöiklein!

Wâkrend der Wocks kerrsckt in Lrans
reges Debsn; xu den ungckàkr 50 Linwok-
nsrn gesellen sieb etwa 40 Dausrbsiter, die
unter cier Leitung von drei bewskrten
iXrckitektsn stellen. Lin kleines Daracksn-
âoi'k sià sm kî.3liâe <àes alten
gebildet, in <isrn à Lranssr selbst unâ âis
Arbeiter in einem krsundscksttlicken Ver-
kâltnis leben, Dsben âen Lcklskbsrscken
stsbt sine macktigs Kantine, wo âie Lim-
rnerlsuts unâ Maurcr essen unâ âen Leier-
abend in gernütliebsrn Delsammenseln ver-
dringen; âie meisten von ilmen kommen
sus âen bensokbsrtsn Lalern unâ kebren
sm LonnìsZ z^u i^ren ^srnilien z^uruà;
suck âis Dswokner von l'rsns Kelten sm
Wiederaufbau ikres Dortes wseker mit,
wenn sie niekt gersâe mit âen Lsldsrbsl-
ten besckâttigt sinâ.

l'rsns ist nickt sekr kinâerrsick, sder suck
diese wenigen Kinder brsucken ikrs Lokul-
bildung; âsskslb kst msn in einer âsr Ds-
rscken ein Lckulxlmmsr singericktet, in
welcksm âer Dekrer seins vier Lcküler,
einen I^nnden nnâ àei iVlàcieken, nnîerrien-
îet. Oâneden ist der I^ekrer sder snek
^.cànd^virì, nnâ nnser lìepnrìer ìrsk itin Ze-
rsâe, sls er mit âem Sckudkarrsn Ksrtot-
kelstsuâen sut âen Miststock kükrte. Lr
wsr sn jenem Dnglückstsg âsr erste, âsr
sut âem ^cksi> ârsussen âss Leusr ent-
âeckte unâ xum Lpritxenksuscksn eilen
wollte; aber âer Weg wsr ikm bereits
âurck âss Leusr sbgescknitten, unâ so
musste er oknmscktig âsr Vernicktung sei-
nés Dortes xussksn. /tber er 1st trok, âsss
er unâ seins Mitbürger nun scköne unâ
ssudere Deimstatten erksltsn werden, in
âencn seine kleinen Lcküler besser geâei-
Ken können sls in âen muktigen unâ tin-
stsren Limmern âer alten Däuser.

Die Katastropke von lrsns wsr be-
stimmt ein grosses Unglück unâ âer Ver-
lust vieler Oüter unwiâerbringlick; âs âsr
Lever aber kein menscklickes Opter tor-
âerle, betrsckten es wenigstens âie ein-
sicktigen lrsnser suck sis ein Legen, â
iknen âie Wokltst gssunâer unâ scküir
Woknungen dringen wirâ. Dnâ in diesen:
Linn wsr âss Dnglück gsr nickt so gr>
wie es von âsr rein materiellen Leite :

seilen ^unèicksi. Lekelnen lnöctlte.
âem der erste Lcbrscksn übsrwunäsn vortreuen sick âis lrsnser nun um so nr-nsnk ikl- neues, seàuekes Dort, auk s! '

Kellen unâ geräumigen Wobnungen, in
nen I^ukt und Lonne Heirn^treclli. Zenie ^

werâen. kn,

cr nocb uin einige 8ckati,ieriin^en finsterer aus s!s xuvor
„veradexu xcesäbrlicb", denkt âie lîaronin mil »mmnebmein
Oriiseln.

„Otwas Xrgeriiclies?" fragt sie fast xsrtliek t>es<»gt.
f.ussae antwortet xunäckst niclil, sonâern kaut nur ver-

lassen an seiner Unterlippe, knâiicli sagt er linurrenâ:
„Dass man selkst mitten in âer ^iaclit nielit seine Ilul>e

lmlzen lcann! Immer âieser f>Iinâe Itiier, als ol> man sclileelile
Xaoliricliten nielit noeli trüli genug l>el<äme. Vt'issen 8ie.
was mir âer lVlann gesagt liat? Dass sie âen Dallai morgen
aus âer I.ntersuelumgsliiâi entlassen werâen. Der Ulan-
eksrâ soll irgenâwie âie Kaution verseliallt lialien. âetxt isl
âer HsustsII fertig. Kein steilen wir âa! Xie wirâ nia» âie
Kapiere jet2l inelir liekommen."

Die llaronin seliweigt üunäelist, um âen Zorn ilires
l'rvunâes nielit auf ilir eigenes mein oâer minâer unsetiul
âiges lâsupt xu lenken. Dann meint sie mit sanftem Vor

v<!rl!m'l'^"^m"''^''->'- 'luss unser liel>er Oral âas ui.ân lial
EI'U

nige»
' "v ^.^'"Uungen!" selinauln I.ussae wütend. ..»eine

tìulx^u UU5 i d<;l- >v<?ij

lass "v " .Vus âen Oralen isl ülierliaupt kein Ver-

^itlx,l ,"'l lf'^vesen wär« ..." Or vollen«!«!,, âen

volle l>^ ^ lnotlt, sonâern versinkt in eine so einârueks-
Xn I

' tielen Vlaeliâenkens, «lass âie Ilaronin ilin nielu^ ^uren wagl.

ilir l'Intxlieli kornml â>r eine Orleuelitnng. tiie leg,

k'r
t»<;^e!ivvàuìt cüe ììul deu /Vrin uud

tn»^ ^ Il'ugvnâ aufläiekt, sielit sie ilun mit lieâeu-'ungsseliweren Illick in âie iVugen.

âie p.
^ lflaulie, ieli liak's", sagt sie fast lliisternä. „Wenn

>
^I'n-re nirgenâs sonst xu finden sinâ ain Onde trägl^ «w einsaeii l.ei siek?" ^

K>issa< selineiâel eine >üräelil lnâie (ìriinasse.

'
liallnaliine aligenommen worden. Die 'lasclien werden <l>
ciur<di«>uìdd. tuìtieu lieiue;
aul diesen, Oeliiet."

N.er seine I^artnerin gibt siel, nielit geselilagen. llVnlworl klmgt sogar beinal, überlegen.
„Xalurlieli âoeb mebt so in der â'asebe, nieine ieb, s^

' '^,s gerade gestern in einem 8pionageli
gesellen Vielleielit INS I'utter seines .lseketts einoena
meine .ei, Os gib, ganx dünnes Kapier, das gar nicbt kuist.-
l in! ..n ulii-igen kann man ja aueb auf irgendeinen, anâer
>>to l sclireiben, auf dünner 8eidv xum lleispiel. 8ie wiss
âoeb, m (.bina bat man selmn vor tausend labren "

Oussae unterlirielit den drobenden Oxkurs über oas.at.sel.e Kunst „.it einer ungeduldigen Ilandbewegu..i'e sie xum bebweigen bring,. IO' starrt versonnen ins Dee."'.ne xn bemerken, dass eine überreife Engländerin a

WM an erinnert sick nock gut an die
d.sM lurcktbare Dranâkstsstropke, âis am
24. àgust âss vorlstxten âskres âss Kleins
Dörklsin Lrsns CLruns) im Domlssckg, kslb-
wsgs xwlscksn Okur unâ Lkusis, keim-
suckts. Das Leusr, âas âurck âis Dnvor-
sicktigksit spielender Kinder in einer
Scksuns susgsbrooken war, verbreitete sick
mit rasender Lcknelligkeit und katte in-
nsrt weniger Minuten das ßanxe Dort er-
lasst, äs die Häuser sskr naks xussmmen-
standen und vollständig aus llolx gebaut
waren. In kurxer Leit waren tast sämtlicke
Osbâuâe mit allem Hab und Out âsr De-
wokner niedergebrannt; sinxig die Kircke
und einige wenige umsteksnde Däuser
blieben âurck ikrs Distsnx xum übrigen
Dort versckont. Die von den Lslâsrn ker-
dsisilenâsn Dauern landen nur nook rau-
cksnde Lrümmsrksuken, denn das Lprit-
xenksuscken stand sls eines der ersten in

leiàyenDämmen, eks jemand das Dort err.
kdnnte. Olücklicksrweise torderts das t/»-
glück keine Msnsckenopker, und die l'rgnX
ssr mussten sick nur mit dem VsrlustX
ikrer om<skin sckon kisglieken Dabs ad-
abkindsn.

Die DagèXâer bedauernswerten Deute
gestaltete sick «urck das Deranrücken des
tVinters reckt bbànklick; sokortige Dilke
tat not. Dund und Kanton sorgten xunäckst
tür die âringenâsìsn^sâûrtnisse, tür sine
ausreicksnds Dnterkunkt kür Menscken
und Lisre. Mit rssck erstellten Militär-
bsrscken mussten sick die Lkanssr kür den
tVinter und den näcksten Lonbner begnü-
gen; bequem waren diese provisoriscksn
tVoknungsn allerdings nickt, und der Da-
meradsokaktsgeist der Deute wurde oD^aut
eins Karte Lrobs gestellt.

Man wartete nstürlick nickt lange mb
dem Deginn der tViederautbauarbeiten.

denn Kaut die Dauer konnte man ja die
Lransek nickt in den Dolxbarscksn xusam-
menpksrbken. Dsi der Erstellung der Lläne
nskm man. in erster Dinie darauk Dsdackt,
.eine Wiederholung derartiger Lstsstropksn

veruninögtieken, sber suck den k.vgieni-
scken Lorderungen der modernen Wob-
nungseinricktungen gereckt xu werden. Lo
untervskmsn dieXLranssr ais erstes eine
Oütsrxusammeniegung, damit die neuen
Woknkaussr in grösseren Abständen von-
einander ^gebaut werden können, so dass
in LukunkOein Drand sut ein sinxslnes Oe-
bsude lokalisiert werden K.SNN. Lodsnn ist
vorgeseksn, iX jedem Daus eins Wasser-
leitung einxuriekten, denn bisber besass das
ganxe Dort nurXeinen sinxiMn Drunnsn,
an dem die DeuleXcias benötigtK. Waser in
Diniern kolen mussten. Oleickxsnig sollen
die sinxelnen Weknukgen geräumiger und
uktiger werden; msnXwill keine Dpklsn

im

lDie von cjie von cjeK grossen k'eDenZdnDNZi veK-
zckont gsbliebsn vor. Daneben sinsz cier ebenfalls srbaltsnen
>Voknköu5er Dncj im Vonciengnunci cinei bekelfzmözzige s^ot-
liüiten für bleu unci Wsrlcxsuge. keckis: Der Lsrnslnclspraslclsnl
gebt xum krunnen, um Wasser kür cias Klaus ocler cisn 5tall xu
bolsn. ^r ist xufrlecisn, class cias Dorf vleciersrsteben vlrci,
unci ciass er nacbber cias Wasser im eigenen i-iaus babsn vlrci

'As

ist tioii(?V

^ îronssr 8ckal^ m" Dévier ZcMIsrXjes
.Üterr i '""lmeà

-
â '

- ^ 'r

l)e»- kaupicitzi,
vo cias i-ioix aus cien umlisgsncisn Wäiciern xersc

unb gsbobeii vlrci.
kecbis ein »xpiscber künciner i<arren,

wie 5ie gebnöDcliiicli sincj

mskr bauen, sondern gesunde, menscken-
würdige Woknungsn.

Deuts stskt die erste Dsuetappe des
neuen Vruns vor ikrem â.bsckluss; seit dem
äuni des letxten Üakres entstanden in ange-strengter Arbeit drei Waknksuser mit drei
stallen, die nock vor dem Winter von ikrenDssitxern bsxogen werden konnten. Diexweite Dsustappe wird bis Lnds 1340 dsu-^ ^Lien Verlaut nock weitere neunWoknkäussr mit den dsxugskörigen Stallen
unâ Lckeunen weisen.

Ds wäre vsrteklt, sick dieses Dauen so
sinkack vorstellen xu wollen wie die Lr-
ricktung eines Oebäudss im Llsckland. Die
grössten Lckwierigkeitsn und Kosten vsr-ursackt der Transport der Daumstsriglisn,
die mittels einer primitiven Lsilbskn aus
dem l'al ksrsutbstördsrt werden müssen.
Das ganxc Dort kommt desksib unverkalt-
nismässig kock xu sieben; ein Kubikmeter
Dolx allein kostet xirka 220 Lranksn, ob-
wobl er xum grössten (teil aus dem Lügen-
besiix der Lranser stammt. Die Kosten
eines Wobnbausss mit LtsU bslsuksn sick
àk 3S 000 Lranksn, sine rissige Lumms tür

cdisOZevölkerung eines kleinen Dsrgdorkss,


	Trans im Wiederaufbau

